
Zeitschrift: Schweizer Frauen-Zeitung : Blätter für den häuslichen Kreis

Band: 11 (1889)

Heft: 5

Anhang: Beilage zu Nr. 5 der Schweizer Frauen-Zeitung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


St. (Ballen. Beilage 311 Xlv. 5 ber Sc^taeiser ^rauen=geitung. 5. ^ebruar I889.

(25 inc Bt t vaI Ii tuiv ill U11 vu u l'y n n ihmu;
lDnrt ffiilljri' Bmbcrf.

Stimirijh'tc UeteriefcmtB ans btw Sraiiäoiiidjcii im« mi! e ff 6erio tb.
(SdjIiiB.)

4. Wai. §eute bin- ig frilïjjeitiçj aufgeftanben; ig
Batte i'uft, oor 'bem grügftüd einen ShiSflng p magen.
SBie id) Dor Warienë — meiner Wagb — Stammer »or»

beigebe, fetje id), bafg bte SEtjürc galb offen iff. gg Sfl
.fo leife, baff fie mid) nigt gcroagrfc. gg glaube, eirt

böfer (Seift trieb mid), einen Slid in bad ^eiltgtljum beS

jungen SJläbgenS gtt madjen. Warie, in einem" turnen
©öcf'djen unb meiner Unterjade, fteefte Dor bem Spiegel
ifjce fgöttetr Jpaare auf. ggr aufgehobener, big an ben

©Ilbogcu bloßer Slrrn mar fo elegant geformt, aid ber»

jenige ber ©tatuette, bie meinen Santin fgmüdt. gg
fag ifjr einen Slugenbücf gu, mie fie bie langen,' blonbcn
Stedden um ben Stopf fglartg unb fmtpfte. Wit reiner
unb rool)lftingenber Stimme trällerte fie ©erangerb güb»
fegen ©efraitt Dor fid) l)er:

grifger Steint, ein ftrafjlenb Sing',
SBeißer Qäfjne Sägein sc.

Qu biefem Slugenblid lief) fidj ein ,Brachen im ©Sc»

täfer gören unb id) fglig mid) ungéfegen, aber etroag
Befdgämt über meine gnbibfretion babon. Sei) glaube, id)
ffjue Unredjt Baratt, eine fo jttnge Wagb gu Behalten,
fann fie aber, nagbem fie fo gut gu Shmette gemefen,
bodj »ägrgaftig nidjt roegfgiden. SBaS tgun?

15. Sluguft. .spier ber legte ©rief meiner ©raui. ga,
meiner ©rant, berat mir gaben mtS gegenfettig tierfprogen,
unb in gtoei Wonaten ift mir geftattet, fie gu fegen.

„Wein .sberr ©ic bcfgulbtgen fid) fo'Dieter Regler,
bag ig ggnen menig baDon glaube, ©ie finb ungebulbig,
eiferfügtig, geftig! gg goffe, ©ie Derlenmben fig felbft!
gnbeß, menn ©ie auger fid) geratgen, m erbe icg midi
guten, ggnen gu antworten, unb merbe Hüglig marten,
bis ggre übte Saune tierfgrounben, um meine ©tnroänbe
anzubringen. SBaS bie ©tferfugi betrifft, fo bin ig figer,
bag icg niegt barunter gu leiben gäbe, fofern icg ggnen
feinen ©runb bagu gebe. gd) gäbe bag Vergnügen, bas
ein SBeib empfinbet, mit ben (gefügten eine» WamteS gu
fpielen, nie begriffen; mir fegeint, fie fugt nur bie 93e=

friebigung igrer ©itelleit; fie glaubt fid) bemunbert, meint,
bag man bereue, fie, ba eg nocg Qeit gemefen, niegt ge»
mäglt gu gaben. ®a id) aber glaube, bag bie meiften
ernftligen gcgler bei imbebeutenben SPofetterien beginnen,
unb eg, einmal an biefem abfgüfftgen Sfbgang angelangt,
fgroierig ift, gu miffen, roogin bag fügrt, fo bin icg fogar
ftcger, ggnen in biefer ©egtegung niemalg irgenb roeldjen
©runb Weber zu ©iferfugt nod) zu Wißtraueit jtt geben,
©cgïiegïicg erlaube icg mir, ggnen fnrg ben fleincu 3'iatg
ju geben: ©efegren ©ie fid) Don ggren Sgwägen, unb
bafiir mirb ggre ©attin ©ie um fo me.gr lieben. gg
Benfe, ©ie Werben bieg aus Siebe p tgv tgun, unb fie
mirb fid) ebenfalls betragen, attg Siebe zu ggnen ItebenS»
roürbiger zu Werben. gtt biefer ©rwartung Derbleibe icg

ggre ergebene Slbrienne."
Siefer ©rief ift gübfg; er beweist ein gttte§ jperg

unb Diel gefunben Wenfgenöerftanb. SBeSgalb erfüllt er
mig aber niegt mit greube? ©eit einiger fjeit merbe id)
ganz ftumpffinnig ; id) meig niegt, mag mit mir ift. D,
icg göre Warte; fie fingt! ©S ift erftaunlicg, mie fie fid)
tieränbert gat. Qcg, ber fie fo t'ait, fo gurücfgaltcnb ge»
funben! Watt mug geftegen, bag fie zu fjattfe ganz Anberg,
afg auger bemfefben ift. SBenn fie auSgegt, fegt fie einen
ungegeuren tput nad) englifdjer Wobe auf unb îleibet fid)
in einen altüäterifcgen Sioct, ber fie mie eine alte Qnugfer
erfegetnen lägt, mägrenb, roenn icg fie lebhaft tm .öanfe
gerumgantiven fege, man igr in igrem blauen Stleibe unb
Bern gerjigen ipäubcgen auf igrem fegönen, blonbcn igaar
fount fünfunbzroanzig Qagre geben mürbe, ©eftern tag
id) ini igaoilton, ber am ©nbe beg ©arteng ftegt. ®a
eS bereits bunfelte, gatte icg mein Sind) iDeggelcgt unb
lieg mid), bie filberne ©djeibe beg eben ginter ben Sltpen
emporfteigetiben WonbeS betradjteub, in fügen ®räumeit
gegen. SDtid) enbücg plöljltcg aus meiner ©rftarrung er»
gebenb unb biefe abfcgiittelnb, fege id) auf einmal ginter
einer ffagebnege gerbor zwei ©ammetaugen mit einem
SlnSbrud auf mid) gcridjtet, ben icg nidjt oergeffen fann.
©g mar Warie. SSie fieg bag junge Wlibdjen entbedt fag,
errötgete eg unb entfernte fieg einige ©djritte. Qcg fag
fie bann bie SBlumen in beit Seelen begiegen. Sie fegten
Dermtrrt, unb ogne zu miffen marum, mar idj'g nocg
megr, aB fie. Sleue, wirre, ftünntfege ©efügle übermal»
tigtenmieg. ®er Wonbjcgetn, biegegeimnigoollenSBogquetg,
bas fegöne ©efegöpf mit bent ©olbgaar, bas fieg entfernte,
erfüllte mein £>erj mitliebücgfter fßoefie. Wegrere ©tunbeu
blieb icg in bem ifSauillon, ogne bag id) mid) entfcgliegeu
fonnte, in bag fiaits zu gegen. S3alb bemerfte id) bamt
ginter Wariertg g-enfter ein Siegt fegimmern, fag igren
©cgntten gin» unb gergegen unb bnrauf bas Siebt er»
löfdgen. Sann ging id) hinein, legte mid) zu 93cttc unb
fag, mie fie mit fieberhaften ijjänbcn — im ®raumc —
Slbrienneg ©riefe zerrig.

10. ©eptember. 9Jun ift ber Stugenblicf balb ba, ba
icg meine SBrant fegen merbe ; ich meig niegt, roeggalb
biefer ©ebanf'c, ftatt ntieg jn erfreuen, mid) traurig maegt,
bocg goffe icg, bag icg fie liebgcroiuncn merbe. SSetm icg
igte SSriefe empfange, fegmitume icg im 2(pr ; bann er»
Itfcgt biefer ©inbrud, unb id) beute an eine Slnbere. Sil),
menn Slbrienne Warien gliche : fegöne braune, Don langen
SBimpent befegattete Singen, ein gergigcS Wünbcgen unb
etn .bezaubentbeë Sädjeui! ®ocg, maS fege icg? ©ine
£gräne auf meinem papier Qcg Unglüdlicger, icg liebe
Warie!

12. September. ®a ift Slbriennes legter ©rief:
„Wein lieber greunb! ©§ fdjeint mir, Qgre ©riefe

merben feltener unb trübfelig. Sie gaben, beffen bin idj
fidjer, einen Stummer unb zwar einen fummer, ben ©ie
mir niegt anoertrauen bürfen! Qcg fege es an Qgrem ©til,
bag ©ic mir etroas Derbergen, mir, bie Qgncn atte§ fagt,
mas id) benfe, mir, bie Dom Worgen bis gum Slbenb

projette fegmiebet, Sie glücflicg git maegen. Sollten ©ie
franf fein? ©ger glaube icg, bag ggr §erg leibet, ©alb,
mein fyreunb, merbe icg ba§ Sîecgt unb bie ©flicht gaben,
für ©ie gu forgen, unb id) goffe, bag ©te bann feine Un»

rage gaben merben, ogne fie mit mir gu tgeilen. Segretben
Sie balb unb oor allem tagen Sie mir, mos'Sie auf
bem .yergen gaben, ©ang bie 3grige Slbrienne."

Qgr fagen, mos icg auf bem Sergen gäbe, menn biefeê
Öerg, melcgeê igr gegoren foHte, erfüllt ift bon bem ©ilbe
einer Slnbern! Qcg jegreibe an Ibrienne unb benfe an
Warie! Qdj bin bagin gefommert, bie ©tunben gn gäglen
unb mit Ungebulb auf bte ®ammerung gu marten. ®ann
fege icg, auf bas genfterfimâ gefügt, igr gu, »ie fie, bie

©iegfatme in ber fjanb, lebgaft ben ©arten buregfegreitet;
idj beWnnbere bie Slnmutg tgreë ©angeS unb igr jügeS
©efiegt, ba» icg unter bem fßanb igreë grogett, iunben
.vjuteë erfpäge. SBenn fie fertig, ift, gängt fie igren §nt
unb iljrc blaue ©cgürge in bem (leinen Seguppen auf unb
ergebt igren fünften ©lief gegen mein genfer; geftern hat
fie ben ©lief fogar mit einem Sädjeln begleitet. Unb meld)'
ein Sädjeln Slucg gäbe icg, trog Stbriennens ©rief,
an niegt» anbere» gebaegt unb benfe an niegt» anbereë,
alb an biefen ©ngel. gtt melcge ©erlegengeit bin icg ge»

ratgen! SSie mieg gegen Slbrienne Dergalien? geg fann
igr niegt bie SBagrgeit jagen Sîoig mentger fann idj igr
igr SBort gurüefgeben. Sollte ei meine ©flid)t fein, midj Don
Warie, biefem golben, gingebenben itnb fo fegönen ©efegöpf,
gu trennen? Stein, icg oerntag e§ niegt; biefe Trennung
märe mein ®ob. Qd) bin gemig, bag aueg fie midj liebt.
Sie mürbe midj niegt fo anlächeln, mie fie eb geftern getgan,
roenn fie mieg niegt liebte. SSab tgun? SBab tgun?...

7. Dftober. §eute ift ber gu unferer ©egegnung be»

ftimmte Sag. Stm ©oftftempel igrer ©riefe ertenne icg,
bag Slbrienne aueg in ©enf mognt, meig aber niegt, in
roelegem Cuartier. ©ic gat eb fo geronllt. Wir if, id)
fei unter ber §errfcgaft eineb Sllpbrud». ®ie ©riefe meiner
©ertobten geigen mir biefe inbeg liebenbwürbig, gärtlteg,
gebilbet. 3:cg fitglte wieg ftetb gang gerührt beim Sefen
berfelben unb feilte mir igr Sleugereb ebenfalls reigenb
bor. Siegt frage icg mieg fogar niegt einmal megr, wie
fie ausfegt, fo fegr bin ieg Don einem anbereit ©ebanten
erfüllt. SBarunt mugte ieg Warien fegen?

Sieg barf niegt baran benfen, roaS ieg gefern Slbenb

getgan. gern Womeht, alb Warie, naegbem fie mit igrer
Sirbett im ©arten fertig geworben, in'8 sau» trat, warb
ich Dou einem 2Bal)Hfsuu'aitfetf erjagt; ici) eilte gaftig
gincues,, umfing igtet, wteo oeebeeUi. »gre Snii.igtu
mit feurigen Hüffen. S^cg füglte augenblidlicg mein jegänb»
lidjeb ©enegnten, unb ege fie $rit gatte, gu fgreien, mar
id) in mein gimnter zurücfgefegrt unb feglog midj mit
meinem fegleegten ©ewiffen ein.

S'tg fcglief niegt. ©ine nnausfprccglicge Slngf, eine

Dual, mie icg fie niemals empfunben, gielt midj bie gange
Slacgt road). Unb nun bin id) baran, folgeuben ©rief
StbriennenS gu lefen, ïaum roifjenb, mas er enthält.

„Sieber g-reunb! SBenn id) baran benfe, bag gente
Slbenb unfere Trennung aufgören foil, Dermag icg'S faunt
gu glauben. SBa» icg empfnbe, if bungauS feine lebgafte
fjreube, fonbern Dtelmegr eine ©mpfnbttng boller ©gmerg.
@» fommt mir Dor, bag icg nun enbïicg einen greunb
ftubeu werbe, in roclegen ieg bas boHfte ©ertrauen fegen
bürfe, bag er mir ein ©efegüger, ein ©etfanb fei, mit
bem ieg alles gemein gäbe: grenbe, Seib unb Qntereffe.
Qeg fühle, bag mein ®gun einen 3merf gat: benjenigen
gtücftid) gn maegen, ben id) liebe. ®ocg id) fann Qgnen
nun ba» Stiles balb fagen, mein Sreunb; eS if nidjt megr
nötgig, c» Qgneu gu fegretbett. Qä) erwarte Sie biefen
Slbenb um aegt Ugr am ©nbe ber ©romenabe Don Sarouge,
nage ba, roo ber Mannt fid) unter ber ©rüde oerliert.
.spier gaben ©ie mein Signalement: Qd) werbe ein braunes
Slcib, einen fdjwargen ©aletot, einen grauen ©tr#ggut
mit blauem ©ogel unb in ber §anb eine blaufeibene Xafege
tragen. Sluf SBieberfegen, mein g-reunb!"

3. Dftober. geg begnüge mieg, gier gu ergägleit, loa»
mir gefern Slbenb begegnet ift. Weine ©mpfnbnngen fann
ieg niegt megr analgfiren.

©eferit, als ig Don meinem ©ürcau geimfam, magte
ig ein wenig ®oilette unb babet roünfgte ig faff, Slbrienne
gu ntigfallen. Um mir SJhitg gu magett, tranf ig eine
®affc Sfaffee unb magte mieg barauf langfam gegen
Sarouge gu auf ben SBeg. Qe näger bagegen gu, befto
megr Derlangfamte ig ben ©djritt, wie c» wogt ein Un»
glücfliger tliut, ber fieg bem Siidjtplage nägert. ©nblig
erreichte ieg bie ©romenabe, an ber ein fanalifirter ©ag
fiefjt unb roelge Don einer Steige gunbertjägriger Siäume
befgattet Wirb. ®ie SBäfcgerinneu plauberten fröglig, in»
bem fie igte SBäfdje ftopften: tgre iîtnber babeten int
Seifcnmaffer igre güfje; gartnädig fag ig ignen gu, in
ber jfurgt, ma» ig am ©nbe ber SlDenne gu fegen befäme.

©» feglng fiebert Ugr. Sann ergob ig bie Singen
unb fag ein granettgimtner auf midj gufomnten. ©lauer
©ogel, blaue Safge, fie roar'»!... Sfog fonnte ig igre
Qitgc nigt unteefgetben, bog bemerfte ieg igren lebhaften
©attg unb igre elegante Haltung, ©ie fgien, mägrenb fie
fig mir nägerte, gu gögern; fie mar bie ©ente einer fegr
natürlichen ©erlegengeit. 3;g ermannte midj enblid) unb
fag igr in'b ©efigt — es mar Warie.

„Slbrienne! Warie!" rief ig, oon Staunen über»
Wältigt unb lief mig auf eine ©an! fallen, wo fie mir
an igrer Seite ©lag magte. „S8ab bebeutet bab?"

„®ab bebeutet, mein jjerr, baf Slbrienne ©ie fennen
lernen Woüte unb fig in Warie berwanbelt gat, um ©ie
lieben gu lernen."

Unb bann finb mir ber ©romenabe entlang guriief»
gefommen unb gaben unb gejagt, wab unfere ©riefe nigt
auSjubrüden Permogt gotten.

.pier fgliege id), bib auf neuen ©efegl, mein Sage»
Bug, ba fig'b Don felbft Derftegt: „bap glüeftige Sente
feine ©efgigte gaben."

§3.1000, ©egen ben Qeitgeift fann ber ©ingelne
nigtb anbrigten, bab ift gernifj, allein er fann ben |>aub»
geift pflangen, ber ftarf ratb felbftftänbig genug ift, fig
Dom ©eitgeift nigt nnferjogen gn (äffen. Sin guten ©runb»
fügen ift geutgutage fein Wange! unb ein Qeber befennt
fig gerne gu folgen. Wit bem ftrammen ©nrgfügren
gapert'S aber, ob aub ©equemligfeitbgrünben ober aus
©rünben ber ©üdfigtnagme auf bab Urtgeil beb lieben
Scägften unb auf ben eigenen ©ortgeil, — mer fßnnte bab
jeWeilen fèftftellen ®en garafterfeften greunb, ber feinen
©runbfägen unter allen Umftänben naglebt, fallen ©ie
aber gogfgägen, benn er ift jggrer ©gwäge ein ©tab.
Unbequem fann ein grunbfägliger Wenfg feiner ober»
flägligen Umgebung Wogl werben, aber ein Slntrieb jur
©eroottfommnung ift er für Slnbere bog, unb beSgalb ift
fein Umgang unb feine greunbfgaft in jebem jjatte ein
©ewiitn, gu bem ©ie Sorge tragen müffen.

^engftfige 'gStuller in SBenn bte SÜogter gum
peiratgen feine Steigung geigt, fo tierfugen ©ie bog ja
feinen pjtoang. ©ie gegen Don bem ©runbfag au», eb

merbe etn SSiäbgen bürg bie $etratg tierforgt, fo baß
bte Wuttev rugig bab ®aiein Derlaffctt fönne. ©ie be»

finben fig aber in einem großen Qrrtgum. ®urg bie
©eregetigung Derboppeln fig bie ©fügten beb SSläbgenb,
ja fie termegren fig oft unt'b gegnfage, audi bann, roenn
fie mit einem muftergaften Warnte fig tierbinbet unb roenn
bte öfonomifgen ©ergältniffe bie benfbar günftigften finb.
Qm fgltmmen galle aber rotrb bie ®ogter alb eingeht
ftegenbeb SBefen igr Slusfommen für fig gemi§ leichter
finben, als wenn fie alb ©erforgerin einer gamiüe in
ben Sebenbfampf eintreten muff, ©te fgeinen nidjt gu
miffen, baß bie ©ge aug bon Ben Wämtern gar Oielfag
als ©erforgungbanftalt angefegen unb als folge mit altera
gleiße gefugt mirb. ©ine grau mit ©ermögen ober mit
einträgligem ©eruf, bas wirb gang ungefgent in ben
gedungen gefugt, alio ift bie ©egauptung bon ber be»

gegrfen ©.erforgung gür bie Wömter feine gabel. ©in
Wäbgeit, bab nigt burg gang auSgefprogeneS Wutter»
gefügt gur ©ge gebrängt Wirb, bleibt beffer lebig. ®enfen
©ie nur an Den Burg bie jüngfie SfoIEbgäglung wieber
fonftatirten, gewaltigen Ueberfguß Oon Weibligen SBefen.
©b muß alio eine große ©rogentgagl allein burg'b Seben
gegen, unb ba ift'S bog gewiß beffer, es tgun bies gum
©orttgerein biejenigen fretwigig, bie gur ©ge feine 9?ei»

gung unb feinen ©eruf in fig fügten.
grau §uf. in 3t. ®as guoerläffigfte Stnberungs»

unb Heilmittel für bie fo unangeneljme, öfter erfgeinenbe
©ntgünbung ber Wunb» unb ©agenfgleimgaut ift ba»

angalteitbe Slusfpügleit Des Wunbeb mit SBaffer. Watt
behält SBaffer im Wttnbe, fo off eb nur angegt, unb
meibet babei ben ©enttß Don reigenben, fgarfen ©peifen

'

unb ©etränfen, fo wirb bie oorganbene ©ntgünbung ratg
üerfgwinben, ratb e» Oerliert fig aug bte Slnlagc gur
öfteren SBtebergolung beb läftigen Hebels.

«spenn Jt. Â-. in §3. ®ab offene genfter im Sglaf»
gimmer ift eine nog lange nigt genug gewürbigte SBogl»

tgat für biefettigen, bie tagsüber in ftreng gegeigtem, ge»

fgtofjenem Strbeitsraume fig aufgalten müffen unb bie
feine ßielegengeit gaben, fig int greien ben noigmenbigen
Sauerftoff gnnt Slufbau igreb Körpers gu oerfg.affen. gm
©ette gut gugebedt, unter Umftänben and) ben Mopf ein»

gehüllt, fo mag ber ©gtafenbe bürg bab offene genfter
in ergiebigen Sltgemgügen fig einen ©orratg Oon Sebenb»

fpeife in bie Bungen pumpen, ber bie tagsüber etnge»
atgmeteu ©gäbltgfeitett aitbgleigt. ©on ©rfältratg fann
fo feine ©ebe fein.

f*. §?. in fè. ©in gräulein Stangmeiftcr — bie gbec
ift gut, Wenn bamit ber ®Brperbilbungbunterrigt ber»
bun'ben wirb: bie gimmerggmnaftif unb ba» Sungen»
turnen. ©» gegört tnbcß giegu eine gritnblidje ©orbil»
bung, bettn gum bloßen Wobejpiet ift bie ©age gn roigtig.

grl. SSaric 'gl. in 3. Ueberreiben Sie bie ®apete
mit Weigern ©rob, beffen Ucberreftc nadjljer mit gang
reinem .Megrwtfg abgebürftet werben. — SBo täglig fo
biete güße bas SBogngimntcr betreten, bleiben bie ®ep»

pige beffer roeg. SJrit feugten Sägefpägneu ift ber guß»
hoben jeben Worgen rafg gereinigt unb ftanbfrei ge»

magt, ogne baß bie ©efnnbgeit barunter leibet, ge eilt»

fager übrigen» ein SBobttgitnuter aubgeftattet ift, um fo

reinliger ift eb gu galten.
guttge Hausfrau ingn STceffinggefäßen bürfen

feitte ©peifen erfalteu. — ®ic ©etrollampe barf niemals
au§ ©parfamfeitbrüdfigten geruutergefdjraubt Werben, gm
gefgloffenen ©glafgimmer eilt Stagtiigt gu brennen, ift
nidjt ratgfam, bic Suft mirb aügu fegr bei"fd)tegtert.^©ei
offenem genfter rotrb bie ©gäbtigteit aufgegoben. Sor«

gen ©ie bind) ©emegung für warme güße.

5>t. Gallen. Beilage zu Nr. 5 der Schweizer Frauen-Zeitung. Februar ^889.

EineHvirathdttrch Nvrresz'vndenz.
Von Esther Vmsteri.

Auiorinric Nrberscizuog aus dem ArauMlchcn von Kl i i c <5 b e r i o l d.

(Schluß.)
4. Mai. Heute bin ich frühzeitig aufgestanden; ich

hatte Lust/vor" dem Frühstück einen Ausflug zu machen.

Wie ich vor Mariens — meiner Magd u- Kammer
vorbeigehe, sehe ich, daß die Thüre halb offen ist. Ich ging
so leise, daß sie mich nicht gewahrte. Ich glaube, ein

böser Geist trieb mich, einen Blick in das Heiligthum des

jungen Mädchens zu machen. Marie, in einem kurzen
Röckchen und weißer Unterjacke, steckte vor dem Spiegel
ihre schönen Haare ans. Ihr aufgehobener, bis an den

Ellbogen bloßer Arm war so elegant geformt, als
derjenige der Statuette, die meinen Kamin schmückt. Ich
sah ihr einen Augenblick zu, wie sie die langen, blonden
Flechten um den Kopf schlang und knüpfte. Mit reiner
und wohlklingender Stimme trällerte sie Berangers
hübschen Refrain vor sich her:

Frischer Teint, ein strahlend Aug',
Weißer Zähne Lächeln :c.

In diesem Augenblick ließ sich ein Krachen im Gc-
täfer hören und ich schlich mich ungesehen, aber etwas
beschämt über meine Indiskretion davon. Ich glaube, ich

thue Unrecht daran, eine so junge Magd zu behalten,
kann sie aber, nachdem sie so gut zu Annette gewesen,
doch wahrhaftig nicht wegschicken. Was thun?

15. August. Hier der letzte Brief meiner Braut. Ja,
meiner Braut, denn wir haben uns gegenseitig versprochen,
und in zwei Monaten ist mir gestattet, sie zu sehen.

„Mein Herr! Sie beschuldigen sich so vieler Fehler,
daß ich Ihnen wenig davon glaube. Sie sind ungeduldig,
eifersüchtig, heftig! Ich hoffe, Sie verleumden sich selbst!
Indeß, wenn Sie außer sich gerathen, werde ich mich

hüten, Ihnen zu antworten, und werde klüglich warten,
bis Ihre üble Laune verschwunden, um meine Einwände
anzubringen. Was die Eifersucht betrifft, so bin ich sicher,

daß ich nicht darunter zu leiden habe, sofern ich Ihnen
keinen Grund dazu gebe. Ich habe das Vergnügen, das
ein Weib empfindet, mit den Gefühlen eines Mannes zu
spielen, nie begriffen; mir scheint, sie sucht nur die
Befriedigung ihrer Eitelkeit; sie glaubt sich bewundert, meint,
daß man bereue, sie, da es noch Zeit gewesen, nicht
gewählt zu haben. Da ich aber glaube, daß die meisten
ernstlichen Fehler bei unbedeutenden Koketterien beginnen,
und es, einmal an diesem abschüssigen Abhang angelangt,
schwierig ist, zu wissen, wohin das führt, so bin ich sogar
sicher, Ihnen in dieser Beziehung niemals irgend welchen
Grund weder zu Eifersucht noch zu Mißtrauen zu geben.
Schließlich erlaube ich mir, Ihnen kurz den kleinen Rath
zu geben: Bekehren Sie sich von Ihren Schwächen, und
dafür wird Ihre Gattin Sie um so mehr lieben. Ich
denke, Sie werden dies aas Liebe zu ihr thun, und sie

wird sich ebenfalls bemühen, aus Liebe zu Ihnen
liebenswürdiger zu werden. In dieser Erwartung verbleibe ich

Ihre ergebene Adrienne."
Dieser Brief ist hübsch; er beweist ein gutes Herz

und viel gesunden Menschenverstand. Weshalb erfüllt er
mich aber nicht mit Freude? Seit einiger Zeit werde ich

ganz stumpfsinnig; ich weiß nicht, was mit mir ist. O,
ich höre Marie; sie singt! Es ist erstaunlich, wie sie sich

verändert hat. Ich, der sie so kalt, so zurückhaltend
gefunden! Man muß gestehen, daß sie zu Hause ganz anders,
als außer demselben ist. Wenn sie ausgeht, setzt sie einen
ungeheuren Hut nach englischer Mode auf und kleidet sich
in einen altvaterischen Rock, der sie wie eine alte Jungfer
erscheinen läßt, während, wenn ich sie lebbaft im Hanse
herumhantiren sehe, man ihr in ihrem blauen Kleide und
dem herzigen Häubchen auf ihrem schönen, blonden Haar
kaum fünfundzwanzig Jahre geben würde. Gestern saß
ich im Pavillon, der am Ende des Gartens steht. Da
es bereits dunkelte, hatte ich mein Buch weggelegt und
ließ mich, die silberne Scheibe des eben hinter den Alpen
emporsteigenden Mondes betrachtend, in süßen Träumen
gehen. Mich endlich plötzlich ans meiner Erstarrung
erhebend und diese abschüttelnd, sehe ich auf einmal hinter
einer Hagebuche hervor zwei Sammetaugen mit einem
Ausdruck ans mich gerichtet, den ich nicht vergessen kann.
Es war Marie. Wie sich das junge Mädchen entdeckt sah,
erröihete es und entfernte sich einige Schritte. Ich sah
sie dann die Blumen in den Beeten beziehen. Sie schien
verwirrt, und ohne zu wissen warum, war ich's noch
mehr, als sie. Neue, wirre, stürmische Gefühle überwältigten

mich. Der Mondschein, die geheimnißvollen Bosquets,
das schöne Geschöpf mit dem Goldhaar, das sich entfernte,
erfüllte mein Herz mitlievlichster Poesie. Mehrere Stunden
blieb ich in dem Pavillon, ohne daß ich mich entschließen
konnte, in das Haus zu gehen. Bald bemerkte ich dann
hinter Mariens Fenster ein Licht schimmern, sah ihren
Schatten hin- und hergehen und darauf das Licht
erlöschen. Tann ging ich hinein, legte mich zu Bette und
sah, wie sie mit fieberhaften Händen — im Traume —
AdricnneS Briefe zerriß.

1V. September. Nun ist der Augenblick bald da, da
ich meine Braut sehen werde; ich weiß nicht, weshalb
dieser Gedanke, statt mich zu erfreuen, mich traurig macht,
doch hoffe ich, daß ich sie liebgewinnen werde. Wenn ich
ihre Briefe empfange, schwimme ich im Azur; dann
erlischt dieser Eindruck, und ich deute au eine Andere. Ah,
wenn Adrienne Marien gliche: schöne braune, von langen
Wimpern beschattete Augen, ein herziges Müudchen und
em bezauberndes Lächeln! Doch, was sehe ich? Eine
Thräne ans meinem Papier Ich Unglücklicher, ich liebe
Marie!

12. September. Da ist Adriennes letzter Brief:
„Mein lieber Freund! Es scheint mir, Ihre Briefe

werden seltener und trübselig. Sie haben, dessen bin ich

sicher, einen Kummer und zwar einen Kummer, den Sie
mir nicht anvertrauen dürfen! Ich sehe es an Ihrem Stil,
daß Sie mir etwas verbergen, mir, die Ihnen alles sagt,
was ich denke, mir, die vom Morgen bis zum Abend
Projekte schmiedet, Sie glücklich zu machen. Sollten Sie
krank sein? Eher glaube ich, daß Ihr Herz leidet. Bald,
mein Freund, werde ich das Recht und die Pflicht haben,
für Sie zu sorgen, und ich hoffe, daß Sie dann keine
Unruhe haben werden, ohne sie mit mir zu theilen. Schreiben
Sie bald und vor allem sagen Sie mir, was Sie auf
dem Herzen haben. Ganz die Ihrige Adrienne."

Ihr sagen, was ich auf dem Herzen habe, wenn dieses
Herz, welches ihr gehören sollte, erfüllt ist von dem Bilde
einer Andern! Ich schreibe an Adrienne und denke an
Marie! Ich bin dahin gekommen, die Stunden zu zählen
und mit Ungeduld auf die Dämmerung zu warten. Dann
sehe ich, auf das Fenstersims gestützt, ihr zu, wie sie, die
Gießkanne in der Hand, lebhaft den Gärten durchschreitet:
ich bewundere die Anmuth ihres Ganges und ihr süßes
Gesicht, das ich unter dem Rand ihres großen, runden
Hutes erspähe. Wenn sie fertigmst, hängt sie ihren Hut
und ihre blaue Schürze in dem kleinen schuppen auf und
erhebt ihren sanften Blick gegen mein Fenster; gestern hat
sie den Blick sogar mit einem Lächeln begleitet. Und welch'
ein Lächeln!. Auch habe ich, trotz Adriennens Brief,
an nichts anderes gedacht und denke an nichts anderes,
als an diesen Engel. In welche Verlegenheit bin ich
gerathen! Wie mich gegen Adrienne Verhallen? Ich kann
ihr nicht die Wahrheit sagen! Noch weniger kann ich ihr
ihr Wort zurückgeben. Sollte es meine Pflicht sein, mich von
Marie, diesem holden, hingebenden und so schönen Geschöpf,

zu trennen? Nein, ich vermag es nicht; diese Trennung
wäre mein Tod. Ich bin gewiß, daß auch sie mich liebt,
sie würde mich nicht so anlächeln, wie sie es gestern gethan,
wenn sie mich nicht liebte. Was thun? Was thun?...

7. Oktober. Heute ist der zu unserer Begegnung
bestimmte Tag. Am Poststempel ihrer Briefe erkenne ich,
daß Adrienne auch in Genf wohnt, weiß aber nicht, in
welchem Ouarlier. Sie hat es so gewollt. Mir ist, ich
sei unter der Herrschaft eines Alpdrucks. Die Briefe meiner
Verlobten zeigen mir diese indeß liebenswürdig, zärtlich,
gebildet. Ich fühlte mich stets ganz gerührt beim Lesen
derselben und stellte mir ihr Aeußeres ebenfalls reizend
vor. Jetzt frage ich mich sogar nicht einmal mehr, wie
sie aussieht, so sehr bin ich von einem anderen Gedanken
erfüllt. Warum mußte ich Marien sehen?

Ich darf nicht daran denken, was ich gestern Abend
gethan. Im Moment, als Marie, nachdem sie mit ihrer
Arbeit im Garten fertig geworden, in's Haus trat, ward
mg von einem Wahr.siuusanfoll msafft. ich eilte hastig
Hinaus,, umfing thrw Ta.ue mue- veöeck... »her Wangen
mit feurigen Küssen. Ich fühlte augenblicklich mein schändliches

Benehmen, und ehe sie Zeit hatte, zu schreien, war
ich in mein Zimmer zurückgekehrt und schloß mich mit
meinem schlechten Gewissen ein.

Ich schlief nicht. Eine unaussprechliche Angst, eine
Qual, wie ich sie niemals empfunden, Hielt mich die ganze
Nacht wach. Und nun bin ich daran, folgenden Brief
Adriennens zu lesen, kaum wissend, was er enthält.

„Lieber Freund! Wenn ich daran denke, daß heute
Abend unsere Trennung aufhören soll, vermag ich's kaum

zu glauben. Was ich empfinde, ist durchaus keine lebhafte
Freude, sondern vielmehr eine Empfindung voller schmerz.
Es kommt mir vor, daß ich nun endlich einen Freund
finden werde, in welchen ich das vollste Vertrauen setzen

dürfe, daß er mir ein Beschützer, ein Beistand sei, mit
dein ich alles gemein habe: Freude, Leid und Interesse.
Ich fühle, daß mein Thun einen Zweck hat: denjenigen
glücklich zu machen, den ich liebe. Doch ich kann Ihnen
nun das Alles bald sagen, mein Freund: es ist nicht mehr
nöthig, es Ihnen zu schreiben. Ich erwarte Sie diesen
Abend um acht Uhr am Ende der Promenade von Carouge,
nahe da, wo der Kanal sich unter der Brücke verliert.
Hier haben sie mein signalement: Ich werde ein braunes
Kleid, einen schwarzen Paletot, einen grauen Strshhut
mit blauem Vogel und in der Hand eine blauseidene Tasche

tragen. Auf Wiedersehen, mein Freund!"
3. Oktober. Ich begnüge mich, hier zu erzählen, was

mir gestern Abend begegnet ist. Meine Empfindungen kann
ich nicht mehr analysiren.

Gestern, als ich von meinem Bureau heimkam, machte
ich ein wenig Toilette und dabei wünschte ich fast, Adrienne
zu mißfallen. Um mir Ninth zu machen, trank ich eine
Tasse Kaffee und machte mich darauf langsam gegen
Carouge zu auf den Weg. Je näher dagegen zu, desto
mehr verlangsamte ich den Schritt, wie es wohl ein
Unglücklicher tbnt, der sich dem Richtplatze nähert. Endlich
erreichte ich die Promenade, an der ein kanalisirter Bach
fließt und welche von einer Reihe hundertjähriger Bäume
beschattet wird. Die Wäscherinnen plauderten fröhlich,
indem sie ihre Wäsche klopften: ihre Kinder badeten im
Seifenwasser ihre Füße; hartnäckig sah ich ihnen zu, in
der Furcht, was ich am Ende der Avenue zu sehen bekäme.

Es schlug sieben Uhr. Dann erhob ich die Augen
und sah ein Frauenzimmer auf mich zukommen. Blauer
Vogel, blaue Tasche, sie war'S!... Noch konnte ich ihre
Züge nicht unterscheiden, doch bemerkte ich ihren lebhaften
Gang und ihre elegante Haltung. Sie schien, während sie

sich mir näherte, zu zögern; sie war die Beute einer sehr
natürlichen Verlegenheit. Ich ermannte mich endlich und
sah ihr in's Gesicht — es war Marie.

„Adrienne! Marie!" rief ich, von staunen
überwältigt mrd ließ mich auf eine Bank fallen, wo sie mir
an ihrer Seite Platz machte. „Was bedeutet das?"

„Das bedeutet, mein Herr, daß Adrienne Sie kennen
lernen wollte und sich in Marie verwandelt hat, um Sie
lieben zu lernen."

Und dann sind wir der Promenade entlang
zurückgekommen und haben uns gesagt, was unsere Briefe nicht
auszudrücken vermocht hatten.

Hier schließe ich, bis auf neuen Befehl, mein Tagebuch,

da sich's von selbst versteht: „daß glückliche Leute
keine Geschichte haben."

V, ZZ. 10VV. Gegen den Zeitgeist kann der Einzelne
nichts ausrichten, das ist gewiß, allein er kann den Hausgeist

pflanzen, der stark und sclbstständig genug ist, sich

vom Zeitgeist nicht unterjochen zu lassen. An guten Grundsätzen

ist heutzutage kein Mangel und ein Jeder bekennt
sich gerne zu solchen. Mit dem strammen Durchführen
hapert's aber, ob aus Bequemlichkeitsgründen oder aus
Gründen der Rücksichtnahme auf das Urtheil des lieben
Nächsten und auf den eigenen Vortheil, — wer könnte das
jcweilen feststellen? Den charakterfesten Freund, der seinen
Grundsätzen unter allen Umständen nachlebt, sollen Sie
aber hochschätzen, denn er ist Ihrer Schwäche ein Stab.
Unbequem kann ein grundsätzlicher Mensch seiner
oberflächlichen Umgebung wohl werden, aber ein Antrieb zur
Vervollkommnung ist er für Andere doch, und deshalb ist
sein Umgang und seine Freundschaft in jedem Falle ein
Gewinn, zu dem Sie Sorge tragen müssen.

AengMche Mutter in I. Wenn die Tochter zum
Heirathen keine Neigung zeigt, so, versuchen Sie doch ja
keinen Zwang. Sie gehen von dem Grundsatz aus, es
werde ein Mädchen durch die Heirath versorgt, so daß
die Mutter ruhig das Daiein verlassen könne. Sie
befinden sich aber in einem großen Irrthum. Durch die
Berehelichung verdoppeln sich die Pflichten des Mädchens,
ja sie vermehren sich oft inn's zehnfache, auch dann, wenn
sie mit einem musterhaften Manne sich verbindet und wenn
die ökonomischen Verhältnisse die denkbar günstigsten sind.
Im schlimmen Falle aber wird die Tochter als einzeln
stehendes Wesen ihr Auskommen für sich gewiß leichter
finden, als wenn sie als Verfolgerin einer Familie in
den Lebenskampf eintreten muß. Sie scheinen nicht zu
wissen, daß die Ehe auch von den Männern gar vielfach
als Bersorgungsanstalt angesehen und als solche mit allem
Fleiße gesucht wird. Eine Frau mit Vermögen oder mit
einträglichem Beruf, das wird ganz ungescheut in den
Zeitungen gesucht, alste ist die Behauptung von der be-
gchrten Versorgung ffl-r die Männer keine Fabel. Ein
Mädchen, das nicht durch ganz ausgesprochenes Muttergefühl

zur Ehe gedrängt wird, bleibt besser ledig. Denken
Sie nur an den durch die jüngste Volkszählung wieder
konstatirten, gewaltigen Ueberschuß von weiblichen Wesen.
Es muß also eine große Prozentzahl allein durch's Leben
gehen, und da ist's doch gewiß besser, es thun dies zum
Vornherein diejenigen freiwillig, die zur Ehe keine
Neigung und keinen Beruf in sich fühlen.

Frau Sus. W. in K. Das zuverlässigste Linderungsund

Heilmittel für die so unangenehme, öfter erscheinende
Entzündung der Mund- und Rachenschleimhaut ist das
anhaltende Ausspähten des Mundes mit Wasser. Man
behält Wasser im Munde, so oft es nur angeht, und
meidet dabei den Genuß von reizenden, scharfen Speisen

'

und Getränken, so wird die vorhandene Entzündung rasch

verschwinden, und es verliert sich auch die Anlage zur
öfteren Wiederholung des lästigen Uebels.

Herrn K. L. in W. Das offene Fenster im
Schlafzimmer ist eine noch lange nicht genug gewürdigte Wohlthat

für diejenigen, die tagsüber in streng geheiztem, ge-
schlosienem Arbeitsraume sich aufhalten müssen und die
keine Gelegenheit haben, sich im Freien den nothwendigen
Sauerstoff zum Aufbau ihres Körpers zu verschaffen. Im
Bette gut zugedeckt, unter Umständen auch den Kopf
eingehüllt, so mag der Schlafende durch das offene Fenster
in ergiebigen Athemzügen sich einen Vorrath von Lebensspeise

in die Langen pumpen, der die tagsüber
eingeathmeten Schädlichkeiten ausgleicht. Von Erkältung kann
so keine Rede sein.

ZK ZK in H. Ein Fräulein Tanzmeisier — die Idee
ist gut, wenn damit der Körperbildungsunierricht
verbunden wird: die Zimmergymnastik und das Luugen-
turnen. Es gehört indeß hiezu eine gründliche Vorbildung,

denn zum bloßen Modespiel ist die Sache zu wichtig.
Frl. Mario ZI. in Z. Ucberreiben sie die Tapete

mit weichem Brod, dessen Ucberrestc nachher mit ganz
reinem Kehrwisch abgebürstet werden. — Wo täglich so

viele Füße das Wohnzimmer betreten, bleiben die
Teppiche besser weg. Mit feuchten Sägespähnen ist der
Fußboden jeden Morgen rasch gereinigt und staubfrei
gemacht, ohne daß die Gesundheit darunter leidet. Je
einfacher übrigens ein Wohnzimmer ausgestattet ist, um so

reinlicher ist es zu halten.
Junge Kausfrau in H. In Messinggefäßen dürfen

keine Speisen erkalten. — Die Petrollampe darf niemals
aus Sparsamkeitsrücksichten heruntergeschraubt werden. Im
geschlossenen Schlafzimmer ein Nachtlicht zu brennen, ist
nicht rathsam, die Luft wird allzu sehr verschlechtert.^Bei
offenem Fenster wird die Schädlichkeit aufgehoben. Sorgen

Sie durch Bewegung für warme Füße.
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Gesuch.
79] Für eine intelligente Tochter von
15 Jahren, aus besserem Hause ab dem
Lande, wird eine Stelle gesucht, wo sie
sich unter Leitung einer tüchtigen Hausfrau

in einem gut geregelten Hauswesen
vervollkommnen könnte. — Lohn wird
nicht beansprucht, dagegen elterliche Be-.
handlung. — Geh. Offerten sub J K 79
befördert die Expedition d. Bl.

Gesucht.
71] In einer durchaus ehrbaren Wirth-
schaft hätte eine junge, brave Tochter
Gelegenheit, alle vorkommenden
Hausgeschäfte nebst guter bürgerlicher Küche
zu erlernen, daneben müsste sie der Hausfrau

in der Wirthschaft nachhelfen.
Anleitung in allen Handarbeiten. Pension
und Wäsche frei, wenn guter Wille zur
Arbeit vorhanden. — Nur eine Tochter
rechtschaffener Eltern wird berücksichtigt.

dagegen gute Aufnahme. — Eintritt
Anfangs März. — Offerten sub L T 71
befördert die Expedition d. Bl.

Gesucht oacli der Ostschweiz.
68] Bei einer ganz tüchtigen
Damenschneiderin fände eine intelligente
Tochter zur weitern Ausbildung im Berufe
sehr gute Aufnahme. — Beste Referenzen
stehen zu Diensten. — Pension und Logis
im Hause selbst und zwar unentgeltlich.

Schriftliche Anmeldungen sub Chiffre
S G 68 nimmt entgegen die Exped. d. Bl.

Occasion favorable.
üne jeune fille, etant-sortie de l'école

pourrait entrer chez une petite famille,
au lac des quatre cantons pour apprendre
l'allemand. Vie très-famillaire. Prix
modestes. On prie d'adresser les offres à

l'expédition de ce journal sous les initiales
W. 62.

'
[62

Bei einer Kleidermaclierin
in S t. G allen könnte ein ordentliches
Mädchen in die Lehre treten. [78

Adoption.
96] Eine arme Mutter möchte gerne
ihr bald 3-jäli riges Mädchen liehen-
<1 en Eltern als Adoptivkind übergeben.

91] In einem Privathause in Aigle (Kt.
Waadt) würden auf Ende April zwei
Töchter in Pension »genommen.
Ausgezeichnetes Collège, sehr gesundes Klima,
freundlich gelegenes Landhaus.

Gefl. Offerten sub Chiffre J C 91

befördert die Expedition d. Bl.

Ein gebildetes, in der Krankenpflege,
wie Kinderbesorgung wohl erfahrenes

Frauenzimmer sucht passende
Anstellung in einer guten Familie.

Offerten unter Chiffre E H 99 an die
Expedition d. BL [99

Eine kleinere Familie
in Bern wäre geneigt, auf kommenden
Frühling eine Tochter, die das Lehre-
rinnenseminar in dorten zu besuchen
gedenkt, hei sich aufzunehmen.

Gefl. Offerten sub Chiffre N B 69
befördert die Expedition d. Bl. [69

Hygien. Versandtgeschäft in Mollis (filar.):
Spezialvertrieb ausgezeichnetester prakt.
u. Ökonom, hygieinischer Neuheiten für
Haushalt u. Küche. Gef. Prosp. verlangen
Direkter Verkauf ans Publikum. [41

Li lür ein bescheidenes, heiteres Fräulein,
dem besseren Stande angehörend,

welche sowohl im Haushalte als auch
zur Gesellschaft und Pflege einer altern
Dame zu dienen bereit wäre und jeden
Posten auszufüllen weiss, wird Stelle
gesucht. — Grosser Lohn wird nicht
beansprucht; aber Familienleben gewünscht.

Offerten befördert unter Chiffre A S 90
die Expedition d. Bl. [90

Ein best empfohlenes Mädchen von
22 Jahren, im Haus- und Wirth-

schaftswesen sowie in der Küche wohl
erfahren, sucht Stelle zur selbstständigen
Führung eines Hauswesens, auch einer
Wirthschaft. Eintritt könnte sofort
geschehen. Gute Behandlung wird hohem
Lohn vorgezogen.

Fell. Offerten sub Chiffre L M 98
befördert die Expedition d. BL [98

L Schweitzer, St. Gallen,
Magazin für Damen- und Kinder-Garderobe.

Grosses Lager in Stoffen u. Garnituren jeder Art. Confections: Morgenkleider.

Jupons. Tricot-Taillen. Echappes. Corsets. Tournures.
Stets Eingang aiier Neuheiten von Stoffen und Confections. [398

Anfertigung nach Mass unter Garantie eines modernen, passenden Schnittes.

Milch-Chocolade in Pulver und in Croquettes.
Die einzigen, welche die nährenden und milden Eigenschaften des Cacaos und

Man verlange den Namen des Erfinders. [10der Milch vereinigen.

Die höchst erreichbaren. Auszeichnungen.
London 1887 : Ehren-Diplom. Paris 1885 : Eliren-Diplom.

Die neue JtsUvfÉ-Mähmaschine
mit Vertikal - TranspoidirVorrichtung.

schine sichert unbedingte
Genauigkeit der Funktion
bei den stärksten wie bei den
leichtesten Stoffen, wodurch
Regelmässigkeit, Schönheit
und Solidität der Nähte
erreicht wird, und in Folge
dessen sich diese Maschine
für jede Art von Beruf eignet.

— Dieselbe ist ebenso
leicht zu erlernen wie zu
gebrauchen. [93

915] In allen Apotheken xu haben.

Die „Davis"
unterscheidet sich in ihren Grundzügen

ganz von den übrigen,
im Gebrauche vorkommenden

Nähmaschinen und
vereinigt in der vollkommensten

Weise in sich Kraft,
Einfachheit u. Dauerhaftigkeit

mit aussergewöhnlicher
Leistung bei verschiedenartigster

Verwendung. —
Das verticale Transportir-
System der Davis -Nähma-

Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft

—-— Das Diplom der Goldenen Medaille
der Internationalen Ausstellung in Brüssel 1888 — den höchsten für Nähmaschinen

ertheilten Preis.
Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):

A. Rebsamen, Nähmaschinenfabrik in Riiti (Kant. Zürich).
Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:

Hermann <4 i-;i in;i 1111, Mechaniker, Münaterhof 20, Zürich.
Husten und Heiserkeit®

PÂTE PECTORALE FORTI FIANTE

(H 4960 J)

g: Wichtig für Mütter!
Eine sorgfältige und rationelle Pflege der Haut bei Kindern

kann nicht genug empfohlen werden.
1009] Zur Vermeidung von Hautkrankheiten eignen sich besonders die von der
Firma Rudolf Ringier, Sohn in Lenzburg unlängst eingeführten, bereits zur Beliebtheit
gewordenen, mit Lanolin (D. R. P. Nr. 22,516) doppelt überfetteten
medicinisch-pharmaceutischen Seifen, dargestellt nach einem ganz neuen
auf wissenschaftlichen Prinzipien beruhenden Verfahren und von

ärztlichen Autoritäten geprüft und empfohlen.
Spezielle Kinderseifen sind die Basissseife (parfümirt oder un-

parfümirt) und die Marmorseife. (O 265 Lb)
In diversen Varietäten in den Apotheken zu haben. Preis-Courante gratis u. franko.

Für Eltern.
80] Bei Unterzeichneter werden wieder
einige Töchter zur Erlernung der französischen

Sprache aufgenommen. Es können
höhere Schulen besucht oder Stunden im
Hause genommen werden. Ferner wird
auch Gelegenheit geboten, gute bürgerliche,

wie auch die feinere Küche, nebst
Anführung aller Geschäfte eines guten
Hauses zu erlernen. — Gesunde Luft. —
Kräftige und genügende Kost, sorgfältige
Aufsicht und Familienleben wird
zugesichert. — Ausgezeichnete Referenzen
früherer Pensionärinnen stehen zu Diensten.

— Referenzen bei Herrn Pfarrer
Sc lim uz ig er in hier. — Pensionspreis
bescheiden.

Gefl. Offerten an Mad. C. Maullet
à Fleurier-Neuchâtel.

— Genève. ——

Pensionat famille pour jeunes filles.
Etude sérieuse de la langue française.

Bons soins. Prix modéré. [70
S'adresser par renseignements à Mr.

R. Custer, Harmonie, Altstätten (St-Gall).

pi. Nachnahme d.d. ganze Schweiz:
i lose Art. 1 zu Fa.9.25 in fi Dessins
Hose „ 5 „ „ 11.— „6 M

Hose „ 10 „ „ 14.25 „ 6 „Hose „ 15 „ „ 18.— „ 6

Preis - Gourante und Stoffmuster
gratis.

Welche Artikel wünschen Sie bemustert?

Graphologie.
57] Beurtheilung des Charakters
übernimmt bei Einsendung von Handschriften
A L 87 postlagernd Basel.

Bienenhonig
Oliven -Tafel - Oel

Wein-Essig po7

Olrvesnöl - Seife
grün, gelb und weiss

das Vortlieilliafteste für Haushaltungen

en gros und. en détail
Im Antlitz,

Neugasse 9 — St. Grallen.

Ein ausgezeichnetes
Hühneraugenmittel
ist erhältlich bei ITi-aix Feln-lin,
Schlossers, Gartenstr., St. Gallen. [1017

95] Brustleidenden h«und Bluthusten den gibt ein geheilterBrust-
kranker Auskunft über sichere Heilung.
E. Funke, Berlin, Friedrichstr. 217.

Jt-

Schweizer Mrauen-Zertung — -Blätter für den häuslichen Kreis

Briefkasten der Expedition.
Fr. HL-W. in ZZ. Die gesandten Frankomarken,

für welche wir Ihnen bestens danken, haben wir richtig
erhalten und an die Tit. „Donnerstagia" in St. Gallen
abgeliefert, welche, den Ertrag zu wohlthätigen Zwecken
verwendet.

Fr. W. K.»W. in S. (Elsaß). Abonnementsbetrag
mit Fr. 8. 3» für 1839 dankend erhalten.

Zur gefi. Beachtung!
Einzelne Nummern der „Schweizer Frauen-

Zeitung" poo )883 können nicht mehr
nachgeliefert werden. Die Expedition.

Das Hebruarheft für die „Junrie
Welt" folgt mit der nächsten

Nummer der „Schweizer Frauen-Zeitung".

Buxkin, Halblein und Kammgarn
für Herren- und Knabenkleider, à Fr. 1. 95 Per
Elle oder Fr. 3. 25 Per Meter, garantirt reine
Wolle, dekntirt und nadelsertig, ea. 14» ein. breit,
versenden direkt an Private in einzelnen Nietern,
sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus Octtin-
ger ä- Co., Centralhof, Zürich.

8. Muster unserer reichhaltigen Colleetionen
umgehend franco. poni—i

UàZa, Lbsrr/,
LMÍìâts-, Tioob-

und vêsssrt-^àê, Ztkràstrs, und Sxorto versenden
in.giften von iüFlnschen an, ab Basel, zn billigsten
Preisen: Dkaitsl, Blakn â vie., Barvsíona
u. Basel, Hoflieferanten I. M. der Königin-Regentin
von Spanien. Direkter Import. Preisliste franko.

Seid.-Etamiueuseid.Grenudines
schwarz und farbig fauch alle Lichtfarbcn) Fr. t. 89
per Meter bis Fr. 14. 8» — fin 12 versch. Qual.) —
versendet robenwcise portofrei das Fabrik-Dépôt Li.
Msnneksrg, Zliirivd. Atnster ningel>end. (283-8

(v68Ilà.
79) pür eine intelligente 17,eliter von
15.labrsn, aus besserem Lause ab cksm

Lande. xvird eine 8teIIe gesucht. xvo sie
sieb unter Leitung einer tüchtigen Laus-
trau in einem gut geregelten Hauswesen
x-srvollkoiniunen könnte. - I.oliil xvird
nicht beansprucht, dagegen elterliche öe-.
bancklung. — Geti. Otterten sub ,1 X 73
befördert àie Xxpkditioi, ck. 1ZI.

71) In einer ckurebaus slirbarsn wlrtil-
sobatt hätte eine Zunge. bravo Tocliter
Gelegenheit, alle vorkommenden Lans-
gssclläfts nedst guter bürgerlicher Xücbs
dn erlernen, ckansben müsste si<> cker Laus-
Iran in cker Wirthschaft nachhelfen. An-
Isitung in allen Lanckarbeiten. Pension
unck V'äsche frei, wenn guter Wille dur
Arl,eit vorhancksn. — Nur eins Tocliter
reclltsoliaifonsr Litern wird Ilgrücksicb-
tigt. ckagegen gute Autnalime. — Eintritt
Anfangs Närü. — Oüertsn sud L T 71
befördert ckis Xxpedition ck. Ll.

schziielìt và à i>ààà.
68) Sei einer ASN2 tüobiiASll Damen-
soknkiäeiin fände eine intelligente
Tochter 2llr vsitsrll AllsdilàllllZ im Ssrufs
sehr gute Aufnahme. — Leste Referenden
stellen du Diensten. — Sension unck Logis
im Lause seihst unck dwar unentgeltlich.

schriftliche Anmeldungen, sub Obitìrs
8 G 68 nimmt entgegen die Xxped. ck. LL

öooasion iavoi'Aîzis.
Lne fsune ölls, otant-sortie cko bckvole

pourrait entrer cbod uns petits famille,
au lac des guatre cantons pour apprendre
pallemand. Vie très-tamillairs. prix ino-
ckestes. On prie ck'ackrssssr les olfres à

^expedition de ce fournal sous les initiales
w. 62.

'
(62

kei tziiiei' klLiàmâckHim
in 8t. Gallen könnte sin ordentliches
Mädchen in àiê Ilsdrs treten. (78

XâoVîàOQ.
96) Lins arme Zlutter möchte geiiie
ilir dalll ll-Mbi-iges llückcl-en livden-
ckoii llltern als 4«lcptivlci»ck üdeigeden.

91) In einem Srlvathauss in Aíglê iXt.
waailf) würden ant Xnds April dxvei
Töchter in Pension «genommen. Ausgs-
dsiohnetes flolii ge, sehr gesundes Xiima,
freundlich gelegenes Landhaus.

Gell. Offerten sub Gbittre i l) 31 lie-
fördert dis Xxpedition ck. Ll.

Min gebildetes, in der Xrankenpilegs,
X- «us Xindsrbssorgung xx-obi ertahreiiss
Dranenziiininer sucht passende An-
Stellung in einer guten Xamilie.

Offerten unter Obikkre X L 33 an die
Expedition d. LI. (gg

^ine kleinepö familie
in Lern wäre geneigt, auf kommenden
prübiing eins Tochter, die das Lehre-
rinnsnssminar in dorten du besuchen gs-
denkt, bei sich aufdunsbinsn.

Gell. Offerten sub Gbilkre N L 69 be-
fördert die Xxpedition d. Ll. (69

IlsMN. VeiAllMMelM in RvIIiz
Lpsdialvsrtrisb ausKSdsiehnetester prakt.
n. vkonom. hygieinischer Neuheiten kür
Lausbaltu. Xüebe. Gsf. Lrosp. verlangen!
vlirckter Verkant ans DndUknin. f41

>hi>iir ein bescheidenes, heiteres l'i'änlein.
-X dem besseren Stande angehörend,
xvelclio sowohl im Lauslialte als aueli
2Nr --esellsclvlil und piiego einer ältern
Dame du dienen bereit wäre und ssden
Posten anssutMIo» xveis^, xvird Stoiie ge-
suclit. — Grosser L»Im xvird nickt l»-u„-
Sl>ru>1it: abei' paiuilisnieiaui goxxüinsclck.

Offerten befördert untei^ Ghilkre A 8 39
die Xxpedition d. Ll. f9»

VFin best empiidilene.s älädldi.en von
L 22 dabisou im Laus- und Wirth-

sciialfsxvesen soxxie in der Xüche xvldii
ertahixui. suelii 8-eiie dur seiilsfständigen
piihrung eines Lansxvesens. aueh einer
D'irlilsehaft. Eintritt könnte solorl ge-
schelien. Gute Lel>an>liune. xviid Ilohem
Lolin xorgedogioi.

-teil. OMerte» su>> Ghiti'rc L dl »s pg-
fördert die Xxpedition d. Ll. f98

I_° 8LkWsiti6p, 8t. kaüen.
Kr àîl!6il° iiüÄ

(Zrossss ia 8tvü'c;ii u. zsàsr chrt. L!oilköetic>QS: Uoi'^Liì-
XlLiclki'. Kupons. Iiicot-'litillvli. Lekappk«. Ovisà. Ichuinuies.

8wis Eingang slled kisulisiien von Sìàn unc! Lonfsoiions. s3S8

ä.llkörtchlloZ' ng-ell Nass uutsi' (Zarantio sinss Woàllizn, xssssnäLn 8Äniks8.

Wlà-Kloeollllis in stulvsr Iilià ill Ll-oquettes.
Die sindigen, welche die nährenden und milden Xigsnsoliaktsn des Llacaos und

Asn verlange den Namen des Xrllridsrs. fl»der Niloh vereinigen.

Dis Nôàsb SIWEicllNoNIsSIA
London 1887 : Xbren-Viplom. Paris 1885: Illn'en-Diplom.

Dàs ZîSMG NâvîI - NààasoàîiRo
mit VsrtiXg.l - IpLiisportil'vopi'ielitiiiiA.

scliine sichert unbedingte
Genauigkeit der Punktion
dei âsll stärksten wie bei àsn
Isiehtsstêll Lteà, xx-odurcb
Regel Massigkeit, Zebönbsit
und 8olidität der Nähte er-
reicht xvird, und in ?olgo
dessen sich diese Maschine
für )eâê Art von Leruk sig-
net. — Dieselbe ist ebenso
leiekt du erlernen xvie du
gebrauchen. f33

315) In âllvil «lî klî» L« II.

Die unter-
scheidet sich in ihren Grund-
dügen gand von den übrigen,
im Gebrauchs vorkommen-
den Nähmaschinen und vsr-
einigt in der vollkommen-
stell weiss in sioli Xrsckt,
Nllkaohhsit u. vallsrbaktig-
ksit mit ausssrgsxvöhlllichsr
Leistung hei verschieden-
artigster Verwendung. —
Das verticals Transportir-
Lvstem der Davis-Näbma-

AIs neueste Ausdsiobnung erhielt dis Davis-Nahmasobinen-Gessllsobaft

.—-— vas vchloin ÜKI- ili»I<I»ncit No«sailio
der Illtsrllatiollàll AllSStàllZ ill Zrässsl ILLS — den höchsten für Nähmaschinen

ertheilten preis.
Vertreter für die Ostscbwsid (ausgenommen Ledirk Zürich):

V. li<!»>«:,NäLws.scLiil.sirfakriL irr IZiìVii (Xarib. LUricL).
Vertreter für die Stadt und den Lsdirk Zürich:

I t<ii>i:> ->i> <4 ,:,!>>:» ii ii. XlsclrAiriXsr, lVlürrsbsrlrol 20, 7<iiii><1>.

T« v Zx 4-k »» M. SS ^ î G M WMÄ MGA^GS'KGZî«
pAiss s>cei0kAiE sso»ii i^iAi^ie

(L 4960 d)

Z5 ^ Kr Nütter!
Hink sor^källiiKS imâ vationslls BvsZs àsr Ha,iiì dsi Xinclsrn

karrn rriàl Mmißi srnpikovlsn wsràsri.
1693) ?,ur Vermeidung x-on Lantkrankbeitsn eignen sich besonders die von der
pirma ààolk àgiêr, Lodll in IlSllàvA unlängst eingeführten, bereits dur Beliebtheit
gewordenen, mit I-aitOlln fD. R. Nr. 22,516) «t c« x» «x l 4 üderketteten
uìeâivàisà-xûaruraventisvde» Seiken, dargestellt nach einem gand neuen
auf vlsssusodattllvlivii ?r1n2ixien derudvnâei» Verkaüre» und von

àoritâtsv. Aexrükt unà smxkolileii.
Specielle Binâvrselkell sind die Vîkcsî«s»<;!t<z fpartümirt oder UN-

parfümirt) und dis Vl:> 5-i»i<>r >»i<xî t»;. fO 265 Lb)
I» àr««ll Vllri«tüt«ll ill «im istlâàn M Iiülxll. krei^chvllràe Zräti« u. Irà«.

â'èu' Llteiu.
8») Lei Lnterdeicllnster xverden xviedsr
silliZê Tiisktsr dur Xrlei illiva del' fraildösi-
sehen 8praolls aulgenominen. Xs können
höhere 8cliulsn Ilosuclii oeier Ztuiideii im
Lause genommen xverden. Xernei' xvird
auch Gelegenheit geboten, gute bürger-
liebe, xvie auch die feinere Xüebe, nebst
Anfübrnilg aller Geschälte eines guten
Lausos du erlernen, — Gesunde Lutt. —
Xrättige und genügende Xost, sorgfältige
Aufsicht und panlilienlel>eii xx-ird duge-
sickert. — Ausgodsiohnotn Rsterendeil
rrüilerer Pensionärinnen stehen du Dien-
steil. — Referenden bei Herrn Pfarrer
8chmudiger in liier. — Pensionspreis
hssolieiden.

Gell. Offerten an Lad. V Manllkt
à ?1enricr-I7snvdâte1.

— < « «>,»« > « —
àiìlk Nk8.

Xtude sérieuse de la langne française.
Lons soins, l'rix nwàêrê. s?V

8'adresssr par lonselginnneilts à kir.
R. (lllotsr, Larmonis, Altêtâttêll l8t-Gall).

'S:a:!evli!me ll.â.-aiidvôàveid:
lese ôrl. 1 du ?s. a.a.x in «i vesàs

liose „ 5 „ „ 11.^ „6 »
?loso „ 10 „ „ 14.25 „ 6 „Hose „ 15 „ „ 18.— „ 6

?reis - (^0ura.vte vnà Lìoìsinustsr
Ara.tis.

V/kIosts ki-ìiksl wûn8àn 8is bemustelt?

— KwpKoîLgiE. —
57) Leurtlieilung des Gharaktsrs ülier-
ilimiilf liei Xinsendnng von Landschrikten
A II 27 postlagernd Nasêl.

Z 5k«-z,«'Iliî<li»I»i«»

OlivSQ -I's-tdl - Osl
îvill'IàiA iio?

grün, gelb und weiss

à Voitlmlliàà für IlâiiànsM
SQ ALOS QQà SQ cZ.SklS.il

IZM
IdchiiA-asss 9 —

ZIÌQ SQSASXSiollQSllSZ

^ûknel-augsnmiîîeî
ist erhältlich hoi Zpirir.ii. ZP«Zl>i'1iii,
8oh1ossors, Gartonstr., 8t. Gallvn. fl»17

SSi lîl'll.^illliistkà'll > ' M
und Llutliustsn den gibt sin gebsiitsriZrust-
kranker Anskuntt über sichere Lsiiung.
B, Düllkk, Lorlin, priedricbstr. 217.



SBdjftmpr Jfvaurn-ileitmui — 'Mä'äev für bru häustiduur fcri®

Zürcher

Sprkiiclilierd
Fafbrlüs

Lintheschergasse 3

— Zürich. —
Fabrikation und Lager in

Kochherden für jeden Bedarf, für Hotels,
Restaurationen, Pensionen u. Privathäuser,

deutscher und französischer
Konstruktion, sowie transportabel
ausgemauerten Sparherden, mit
und ohne Vorrichtung für
Kunstwandheizung. — Versandt nach allen
Stationen. [74

Preis - Courant gratis.

für jedes Alter [«
versendet franco durch die ganze Schweiz

Hermann Soherrer
Kameelhof — St. Gallen.

Bei Bestellung genügt Angabe das Alters.

Mack'SStäX

IÄ Qualität unübertroffen l
Nur äq/it

mxt TLeZîjj er Sc7vu£ir
marTce Alleiniger

IfabrifaantAjETrfindtr
HCJ Macfc,U/m'/o.

Kral's echter
Karolineiilhaler Davidsthee
für Brust- und Lungenkranke.

Ein Päckchen kostet 40 Bp.

Eisenzucker
für Blutarmuth, Körperschwäche, Bleichsucht,

Scrophulose, Nervöse Leiden etc.
*/i Fl. kostet Fr. 2. 40, fia Fl. Fr. 1. 20.

Gastrophan
bestbewährtes Mittel gegen Magenleiden.

1 Flasche kostet Fr. 1. 40.

Hauptversendungsdepot in Prag
bei Josef Fürst, Apotheker.

Ferner zu haben hei: [271
Engelmann, Apotheker, in Basel.

Bettfedern, neue, gedörrte und
gereinigte, à 95 Cts.,
Fr. 1. 50, 2. —, 2. 30,

3. —, 3. 30, Flaum à Fr. 3. —, 3. 80,
5. das Pfund, versendet franko gegen
Nachnahme J. Hermann in Marbach
(Kanton Luzern). [944

Töchterinstitut. Frauenarbeits- & Haushaltungsschule
„Haltli", Mollis (Kt Glarus). Beginn der Frühjahrskiirse: Montag den 13. Mail M
Gründlicher Unterricht in Sprachen, Musik, Zeichnen, Malen, wissenschaftlichen Fächern, allen

weiblichen Handarbeiten und Haushaltnngsg-eschäften in viex tel jährlichen Kursen: 1. Handnähen; 2.

Maschinennähen; Kleidermachen mit Musterschnitt; 1. Wollarbeiten; 5. Sticken; 6. allgemeine häusliche

Arbeiten; 7. Kochkurs; 8. Bügeln. — Fachlich geprüfte, tüchtige Lehrkräfte. — Französische
und "englische Conversation, — Freundliches Familienleben auf christlicher Grundlage. — Schöne, gesunde Lage
am Siidabhang des Kerenzerberges. — Für Töchter von zarter Gesundheit zugleich stärkender Luftkurort.
Eltern von Zöglingen sind zu jeder nähern Auskunft gerne bereit. — Prospekte durch die Vorsteherin:
Frl. ßeglinger. (O F 581) [83

Allen Hausfrauen bestens empfohlen!

Vorzüglichstes inländisches Produkt,
der besten ausländischen Konkurrenz (Frank, Vcelker. Trampler,
Kuenzer etc.) von unsern Lebensmittel-Untersuchungsbeamten als

vollkommen gleichwerthig befunden.

Cichorien-Kaffee
49M* dü ®i©» ISftlotllUDIl

P. S. Man bittet genau auf die Firma zu achten und nur
obige Marke zu verlangen. (M 5029 Z) [25

Yorhangstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —

il] Nef & Baumann, Herisau.

Migräne-Elixir
von B. m Bern.& W. Studer, Apotheker _____Bestes und zuverlässigstes Mittel zu sofortiger Beseitigung der

heftigsten Kopfschmerzen jeder Art. Bei vorschriftsgemässem, längerem
Gehrauch wird die Disposition zu Migräne völlig gehohen. Preis Fr. 2. 50.

24] Depots in den meisten Apotheken. (H34Y)

Feine spanische Weine.
& Co., Barcelona li Basel

Hoflieferanten I. M. der Königin-Regentin von Spanien.
Nr. Preise per g
1-2. Flor del Priorato, herb und süss,

vorzügliche feurige Rothweine,
ärztlich empfohlen Fr. 1

6. Oporto Uno (Portwein)
8. Moscatel flno, feiner süsser I

11. Madeira flno
12. Manzanilla de Sanlncar, sehr

feiner, herber, andalus. Weisswein
Ab Basel in Kisten von 12 Flaschen, Flaschen und Kiste frei. — Probekisten
von 12 Flaschen in verschiedenen Sorten ohne Preiserhöhung. — Post-
probeklsten von 2 Flaschen, mit 40 Ct. Aufschlag per Flasche, franco nach
jeder Schweiz. Poststation gegen Nachnahme oder Vorauseinzahlung. — Bei
Abnahme von Gebinden billigere Preise. [646-1

anze Flasche :

Nr. 13—18. Jerez (Xérès, Sherry),
ausgezeichnet reine Naturweine

20 aus den besten Kellereien von
1. 50 Jerez de la Frontera, Fr. 1. 50
1. 65 bis Fr. 3. 75.
1. 50 Nr. 20—25. Malaga, dunkel, roth¬

golden und hell (lagrima), 3jährig
2. 50 Fr. 1. 60, öjährig Fr. 2.10.

Cacao soluble
(lelcïrt lösliclner Cacao)

Pli. Suchard.
Die llts Kilo-Büchse im Détail Fr. 3. —

f 4 ,,1. 60

r V® - 90
5 Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten

Tasse Cacao. — 1 Kilo 200 Tassen. [350

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Hydroleine, engl. Seifenpulver,
Seife, reinigt die Wasche wei'èsér und Schneller; In Fässchen von
50 Kilo à Fr. 52. — Ehrendiplom Brüssel 1888. — Best lautende Zeugnisse

vieler Spitäler, Waschanstalten etc. (H4145Q) [1032
Dépôt bei: a, Füllemann, Speisergasse 17, St. Gallen.

—— En gros: Robert Wir/, Basel. ——-

Versendet portofrei nicht unter 9 Pfd.
gegen Nachnahme :

Neue Bettfedern 7a Ko. à Fr. —. 60
Bessere Bettfedern „ „ „ —.80
Gute Entenfedern „ „ „ „ 1.25
Flaumige Entenfedern „ „ „ 1.60
Halbflaum „ „ „ „ 1.85
Sehr feine fl. Federn „ „ „ „ 2.20
Flaum „ „ „ „ 3.—
u. s. f. Lager fortwährend in 25 Qualitäten.

Umtausch gestattet.
Eigene Reinigungs-Anstalt.

Reinigungs-Dämpf- und Dörrmaschinen
neuesten Systems.

Auf Verlangen Muster sofort. [76

Wasch- und Bade-Einrichtnngen,
sowie [14

Donchen, russische, Dampfbade,
Irisch-römische u. Strudel-Bäder.

Katalog mit 66 Abbildungen in
den drei Landessprachen zur Verfügung.

Gosch-Nehlsen
Schipfe 39 — Zurich.

NB. Siehe Artikel der „Schweizer
Frauen-Zeitung" Nr. 26 vom 24. Juni,
betitelt: „Das Reinigen der Wäsche".

In allen bedeutenderen Conditoreien,
Spezereien etc. erhältlich. [6

Bienenhonig
eigener Zucht, kalt ausgelassen, verkauft
mit Garantie für Aechtheit in Büchsen à
1 und 21/2 Kilo à Fr. 2. — per Kilo [913

Max Sulzberger, Horn a. B.

Q Eine kleine Schrift über den Q
HaaraisfalliftizeitiiesErpaM
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [58
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Tûràer

itzààtil

^TRî'îezà. -----«
Oakriimtioii imà ImAer in ILovd,-

àeràvn Mr iscieii Oeciark. Mr Klotels,
Itestauratioiieii, Oeiisiomm u. Orivat-
iiäussr, äsntselier imà kr-mxösisLirsr

Lioustruktiou, sovie traris^m'Mböl
MSAkumusi-tsu Kxs.?dkrâen, mit
mrcl àm VorriokluiiA Mr lvmist-
vamiksi/ungr — Versandt uaod alleu
Ltatioueu. f74

?rui8-fouiunt Aiuti«.

à ^.Iter fts
?ôk8Mâgî ktàlleg âured Sis M?s Sàslê

^lsrmMn ZLkErpsp
Xurlikeldok — (^-ìIl6N°

ksi kgstsüvnx xsuiixt à»^bg às dîisis.

^à'Ââà
èâ HualltätllNlZtiel'tpoffhn!

à/' sàîà

<<î>t'i
KiìrolillLlltàlvr vâvjàtdss
kUr Lrust- unà Lungenkranke.

Kin Kaekeken kostet 42 Lx.

Lisvnsmekvr
für Llutarmutk, Körpersekväoks, Lleiek-
suât, Loropkulose, Kervöss Leiden sto.
hi Kl. kostet ?r. 2. 42, Lz Kl. ?r. I. 22.

ixâàOMâll
bsstbsvvZlii'tes lVIîttel gegen litagenîsiàen.

1 Klasoke kostet ?r. 1, 42,

Lauxtvsrssuâ.u.ugsâsxot tuKrag
ksi FvsskLärst, Vpotkeksr.

Keiner /u kaksn ksii ))27l
LvKvImauQ, L.potkeksr, iu Lasol.

kâàrii, usus, gedörrte und
gereinigte, à 93 Lîts.,
Kr. 1. 30, 2, —, 2, 30,

3, —, 3. 30, ris.«»» à Kr. 3. —, 8. 80,
3, das Kkunà, versendet franko gegenKaoknakms it. Avrruavi» in As.rda.vd
(Kanton Lu/sru). ^944

Ivcîitki'însîiiui, ftauvnai'bsik- S- t>au8tisltung88cku>s
NollîL M àz). Wm àr Mààm: NiàZ àn 13. àiM

Drûnàlioker Lnterriekt in Sxravden, Austk, 2vtvdnen, Asien, V7ìsge»svdaktltoden ?svdern, allen
vetvliede» Hanctardeite» und Hansdaltungs^esodätten in vieitel)äkrlicken Kursen: 1. Hanânâden; 2. As»
svdinennäden; 8 I^Ieiâerniavden mit Austersvdnttt; I Wl7o11ardeiteii: 3. Ltioden; 8 atl^elneine dans»
tiede ^rdettsn; 7 «iovdkurs-, 8 Lû^eln. - Lavdliod Kevrükte, tüvdtiAv I-edrdräkte. — Lran/öslsodo
unâ'enKliseke Conversation. — KreundliekesKswüisolsks» nut odrisüivdsr Orunàlaxs. — Lolivne, gesunde dags
am 8«âadt»,ng ckes Kerev/erksrge«. — ?vr Lövdter von carter Sesunâdett snxlstvd stärdenäer Luftkurort.
Litern von 2öKltnKen sinâ /u feâer nsdern àsdnnkt gerne derett. — Krospskre durok dis Vorsteksrin:
Krl. tZegtinger. ll) O 381) (83

Ha.uLfrAueii destenZ smxfàii?
Vmv.ich!il'!>à8 inlünüisetie« I'roüuül,

der bksteu âusiâncIÌLoIieu XoriàrrW^ Vozlker, Iramplsr,
XuöiMr sie.) voir rm8erir Imbkrrsmitts1-Hlltsr3ueiruir^8bsÄmtoir als

volllcommoir AleiàtvortdÎA hsMudeu.

^ Vlvkortsi»
DW- G« M»G^ ê Gà« KGlMK«r«

j'. 8. Uiin hittvt Adliuu uut üie füi uiu xu urliten unà nur
oütA« Rurüe zu voi luiiKvi,. (N soss^)

^ îS^àK.ZIF'Gî.oà —
sigsnkî uuä snglisok ^sbnkst, vröms mrà wsiîî iu ^rösstor àsvàl liàt
hüllest äas fîieîssux-KsZLiiâtt von — Nüster kramn —

ll> Xet â Mmèinzznn, llerisau.

-Elixir
von L. III Sern.62 ^ Stucier, ^poìiislce^

Lestes unâ xuvsrlsssigstss Nittel xu sofortiger Leseitigung àsr list-
tigsten üoptseinnorxen )eàer Vrt. Lei vorsckrittsgeinâssein, lüngerein tie-
kriiuok ^'irà >Iie Lis^osition ^u Nigrsno völlig gslroken. Lreis?r. 2. 22.

24) Depots in àen meisten itpotlisken, )I4 84V)

?à LMÎsà
à l!l.. LZküSl« Nil WI

UMiököi-liiitkii I. N. à MllÎAiii-iksAkiià von 8f)a,uisii.
kir. reise per g
1-2. t ier «1st lLriorat«, kerb unà süss,

vor2üg1ivks tsurige Rotlivsins,
ûrîitlieà erupfolrlen ?r. 1

6. Oxorto à» (Lortvrein)
8. Zlosoatel àv, lsinsr àsr I

11. Aaàkira ttno
12. Zlan/anilla âe 8an1uoar, sein

keiner, Kerker, unààs. Weissvsin
à Lasvl in Kisten von 12 Klusoksn, Klssoksn unà Kiste frei. — LrodsdtstvN
von 12 Lleseken in vsrsokisàsnsn Lorton odnv ?rvl»vrdijdnng. — ?ost-
prodvdlston von 2 Llasoksn, mit 40 Dt. ilukseklug per Llusoke, kranvo nuok
)oàsr sokrvsi?. ?oststg.tion gegen àokng.kins oàsr Vorsussin^uklung. — Loi Kk-
nukino von Dskinàsn killigers Lreiss. t646-1

UN2S Llasoke:
Kr. 18—18. Fers/ (Xsrss, Lksrr^),

uusgs/sioknöt reine Kuturrveins
20 aus den ksstsn Kellereisn von

1. 30 àers/ àe In Krontsrs, Kr. 1. 30
1. 63 kis Kr. 3. 73.
1. 50 Kr. 20—23. Ralaga, dunkel, rotk-

golàsn unà kell (lsgriins), 3Mkrig
2. 30 Kr. 1. 60, chskrig Kr. 2.10.

VâGâT» »«»KUU?»K«
(lSÎ.Oàì IÖS12.QIH.S27 <^ZS.OS.O)

?Ii. 8uàarâ. ^Ois Ds Xilo-Oûàss im Osts.il Or. 3. —
k. 6D

'
S Sranum âioss» Lnlvora gvnngon /nr Horstvllnns slnor gntvn

lkasss Lavao. — I lTilo — 2VS Lassen. »330

Onrzàirlt sielr àureii vor/üZIioke Qualität imä dilliZeii ?rsi8.

Nssrskmo, e«Kl. 8àDàr,
Lsiks, reinigt àie Wüsoks tvolàser unà Uôknsllerr-Ìn-Kâssoksn von
30 Kilo à Kr. 52. — Zkrsllàixloin Lrüsse! I23Z, — Lest lautende Aeug-
risse vieler Lpitäler, Vusekanstulten sto. M4143<Z) ÌM32

Depot keü fÜllkMÄNN, 8p6Ì8SI'MW6 17, 8t. kâlIkN.

Al°c>3: w »l X,1-

Versendet portofrei niokt unter 9 Kkd.

gegen Kaoknàme:
fleuo ksttlsàn 7- Ko. à Kr. —. 60
ksssere Ssttlsilern ^ ^ —.80
Lute Lntentsllern ^ » 1.23
k^Iullmige Lntsntsàn » 1.60
»slbtiaum 1.83
8ekr teine II. k^eäern „ ^ 2.20
5Iaum 3.—
u. s. f. Lager kortväkrend in 23 tZualitätsn.

Lliu.tuu.SllL gsstattst.
NZsus RsiräZllllgs-^usialt.

Leinigungs-Dainpf- und Dörrmasekinen
neuesten th-stsins.

Xuk Verlangen Zlnster sofort. )76

Med- Nâ LàâMiiriàll^ll,
sovis ))14

vonoden, rnssisodo, HainVtdaâs,
Irisod-röintsodo u Struâel-Laâvr.

Katalog niit 66 äbildungen in
den drei Landesspraoken /ur Verfügung.

(x08à-MIll86II
8àix»LS 39 — »üi iciO.
IkL. Lisks Artikel der ^8ekvsi/er

Krausn-^situng" Kr. 26 voin 24. duni,
kstitslt: „Das Deinigen der WäsokeL

In allen becieutenlieren eonliitorsien,
8pe/ereien eie. erliâltlià ^6

LieuvàouÎA
eigener ^uekt, kalt ausgelassen, verkauft
mit Oarantie kür Keektkeit in Lüokssn à
1 und 2Lz Kilo à Lr. 2. — per Kilo s918

!Vlax Zulibei'gei', ^tofn a. k.

Kins kleine Lokrift üker den

gMWNl>.MMWWMei>
versendet auf Knkragen gratis und franko
dis Vsrkasssrin Krau Larolina Kisoker,
3 Boulevard de Klainpalais, 6lkllk. f38
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.MEDEE AOHLER
LAUSANNE (Suc

Kochschule von Frau Engeiberger-Meyer
oberer Hirscliengraben •» — Zürieh.

78] Hiemit zeige ich den geehrten Damen ergebenst an. dass der 33. Kurs den
18. Februar d. J. beginnt. — Es empfiehlt sich bestens (OF 571)

Frau. Engelberger-Meyer.

Brooke's Putz-Seife
(-ZL-ffeaa-n^arlse).

Diese unübertreffliche Putzseife hat sich in Amerika,
England und Belgien seit Jahren in bereits allen Häusern
eingebürgert. Wer sie einmal versucht, gebraucht sie
immer, ffëfs" Sie reinigt 10 Mal schneller als jedes
andere Mittel und zwar viel besser und viel billiger. ~^SS!
Brooke's Putzseife reinigt alle Haushaltungsgegenstände,
alle Küchengeräthe, Bestecke, Stahl, Messing, Kupfer-
gesehirr. Marmor, Spiegel, Fenster, Holz- und Steinböden,
Wachstücher, Oelfarbenstrich etc., macht blinkende Feuerherde,

glänzende Pfannen und Kannen, fleckloses Irden-
gesehirr. reinigt Alles, nur nicht Kleider. pjP" Jede.
Hausfrau merke sich, dass Brooke's Putzseife wie
kein anderes Mittel die schwärzesten Küchenhände
weiss und sammetweich macht. "Wß Preis nur
25 Cts. — Zu haben bei: Carl Baumgartner, 6 Multer-
gasse; J. Klapp, Droguerie z. Falken: A. Füllemann, 17
Speisergasse; J. A. Wegelin-Sclvwarz, 88 St. Jakobstrasse;
F. L. Sollikofer z. Waldhorn. (H 4207 Q) [7

Alleiniger Vertreter :

liobert Wir*;, 66 Gartenstrasse, ISasel.

Für Feinschmecker!

ist garantirt rein, also von hohem Nährwerth.
Augenblickliche Zubereitung. [19

Bnetéktav
im Gebrauch vorteilhafter als Chocolade und andere Cacaofabrikate,

Ueherall in der Schweiz vorräthig1 in Büchsen
zu Fr. 4. -— per 1/2 kg. — Fr. 2. 20 per kg. — Fr. 1. 20 per '/8 kg.

Fabrikanten: J. & C. Biooker, Amsterdam.

'^er Eisenbitter von Joh. P, Mosi-mwwSp', S mann, Apotheker in Langnau i. E. Aus denCTïfipF Ivl feinsten Alpenkräutern der Emmenthaler-

s. Z._ weltberühmten Naturarztes Michael

ständen (speciell Magpenschwäche, Blnt-
armuth, Nervenschwäche, JBleioh-

SSjlsiÉÉ^illÉ guten Aussehens unübertreffl.; gründ-iiiHiiiRni lieh blutreinigend. Alt bewährt. Auch
lilüaH«ia«fc«ä«njal^^ den wenig;er Bemittelten zugänglich, indem
eine Flasche zu Fr. 2 '/», mit Gebrauchsanweisung, zu einer Gesundheitskur von
vier Wochen hinreicht. Aerztlioh empfohlen. Dépôts in St. Gallen in des
Apotheken: Rehsteiner, Hausmann, Schobinger, Stein, Wartenweiler; überhaupt in
den meisten Apotheken der Schweiz. (H 1 Y) [51

Fleîsch-Exfraet
wenn jeder Tapf {/ ^ »
den Namenszug /f~x

in BIAUER FARBE rrä$t. '

PwAAlrn'e Pill 7öAlfA sollte in keiner Haushaltung mehr
IM "IIri: n I UlZiScIIv fehlen, ist das beste Mittel, um Rost,
Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küchengeräthe,

macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in den bekannten Dépôts. — Preis 25 Cts.

(H4208Q) Engros: Robert Wirz, Gartenstr. 66, Basel. [22SCHUTZMARKE

Für Kinder genügt
l/4—1/2, für

Erwachsene 1/2—1
Tam.-Confitüre.
Schacht.k lFr.lOCt.,
einzeln für 15—20Ct.
nur in Apotheken.

Seit Jahren in
Kliniken u. grösser.

Heil-Anstalten
gegen

Verstopfung*
B.utandrang,

Yollbliitigkeit,
Hämorrhoiden,

Migräne etc.
fortlaufend In An¬

wendung.

Kanoldt^8^^^^ß

r Tamar Indien ^
Aerztl.warm ompfohl., unschädl., Tein
pflanzl., sicher u. schmerzlos wirkende

K- Confiture laxative
von angenehm erfrisch. Geschmack,
ohne jede nachtheil.NebenWirkung.

Allein acht. z®

_ V/irks^igg£|

Haupt-Depöt:Apoth.
C. Fingerhut!*,

Neumünster-
Ziiricht.

Amsler-v. Tobel corsatfaMation, Zürich.
Für Auswahlsendungen Ï

angeben, wie das Maass genommen wurde. 104.1 t j j_ > -r-r * i i rN i
— Preisangabe erwünscht. — XjHClGIl. bUltüGr IÏ1 jlXOljGl OCÏlY^Grti.
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MMK MIMgM
(sv>

lioàekule von ^âu ^nge!bei'gsl''!Ä6^6l'
(àior IliisàoiiKiàbon 3 — ^à'îà.

ich Ilisniit xeigs !cb den geebrten Damen srgebenst an, dass «lin 22. Kurs den
18. vedruar â. 2i. beginnt, — Ds empbeìllt sicli bestens (D D 571)

?ut^-8eif6
(^.^5sZXr-IdxlIS.27lT:S).

Diese „»iibsrrret'iliede kàseiko d»t sicb in àrorikn,
Lngliì»d lind Lvlgien seit .làen in bereite «Uen Muser»
vinKvd«rxert. >Ver sie «inmàl vsrsueàt, xvbrànvdt si«
inimer. 8ie reinigt 1» Aal scbnsller aïs )edes an-
dere blittel nnd xwar viel besser nnd viel billiger, "VN?
Lrookets Duìxssike reinigt alls ttausbaltnngsgegsnstäude,
alle lliieliengerätbe, lZesteeke, Stâ, Älessing, Xnxter-
gescbirr, Aininor, Spiegel, Denster, Mix- nnd Steinböden,
iVacbstnelior, Delkarbenstricb etc.,. inaobt blinkende Dener-
berde, glänzende Dkannen nnd Rannen, beckioses lrden-
gescbirr, reinigt lllles, nur niodt ILIeiâer. IM" Fede,
Ilnnskrnu merke sioli, dàss Lreoke's Dntxseite nie
kein eirderes Zlîttel die svbovärxssts» b'lielienlbdiide
veiss uinl sammetveioii »levlit. "WW ?reis nur
25 Ots. — illi liaben bei: 2srl ZauiUZartllSr, 6 lllnlter-
gasse: 2. Xlsxx, Droguerie x, Dalken: ^.. lAIsmsull, 17
Üpeissrgasse: 2. VSASlill-Lodvars, 38 8t, dakobstrasse:

2âl-lêr X, waldborn, (tt 4207 t') (7

^.iislniAsi- Vsrbesbse t >

ZîolkQrt i> 66 hlnrtsnstrnsss, Iîi»,«s«ê.

?ür ?sinsv1miseksr

ist Mraàirt rà, also von kok, s m Nàlirwsrìli.
^,4iiASN,ì)1iàIic;1iS ^vi,1)SrSÌàriA. (is

WxMGLDkàx dGKàK DäMMM
im Ssbrsusb vortdsildskts? sis 2boeolsàs Ullà seàsrs llsesokàiksts.

veders.I1 In âer Kodvsii! vorrätdix In Lnodsen
xu Dr, 4, -— per b- leg. — Dr, 2, 20 per bb — Dr, l, 20 per kg,

kàààii: à Llooker, àìàiàm.

7llî1WDÎ!Ìl!'" ìst dsr Visendittvr von ^od Aosl-
lnsnn, ^.potbsksr in Dangnau i, D. .4,ns den

iî?»!i?lêlzA?<Hfeinsten ^lpenkräutern dsr Dmmsntbaler-

s. weltberübnitsn Dlaturarxtss Illiodscl
ständen (speciell iAsxvngodvrs eds, Lint-
«-rinntd, Xvrvensvdivsodo, SIvivd--

Kntvn àsssdsns nnndertrekkl.; xrnnâ-
lied dlntreiniASnâ. ^.lt bswäbrt. àcb

«>i»»SWWÂâìMMMà«WMà^Uj âsn vvnißter Dsillittslten xngänglicb, Indern
eine Dlasebs xu Dr. 2H-, init (lebrancbsan'.veisnng, xn einer Vvsnnâdeitsdnr von
vier wooden binreicbt. àsrstliod ernpkodlsn. vèpâts in 8t. Mlle» in des

àxstdàsn: Rebstsiner, ttansniann, Lebobingsr, Stein, Vartenivsilsr; iiderdsupt i i
den meiste» Xpetdeken der Scbvreix. (I11 (Sl

fieisek-kxtnget
wenn ^'scier Igjzf ^ »
den !^smens?llg

liii^ Fì/iìîn sollte in keiner Dausbaltnng niebr
Ii, "i"ì" iîi/ ^i îli tsblen, ist das beste Nittsl, uni Rost,
Sebinntx, Dlecksn, .4nlanten xu entkernen, reinigt alle Xncbsn-
gerätbe, niaebt lllessing, Dnxtsr, Destseke, lVatken etc, spiegel-
blank, — Äi baben in den bekannten Dépôts, — Dreis 22 Lts.
(D4208D) Dngros: Hodert IV'ils, ttartenstr, 66, Vs.se1, (22

—l/2, kür IZr-

Dam-Öonliiiiro,
Lvüaelit.d. 1^r.10(?t.,
eiviislv kür 15—200k.
NUN in ^.poìûàsv.

Höi1-^.OStaIt6li
xsFSv

Verstopfung>

Volldliììiglceit,

Ravalât's

^ ?smsn Ittlilisn ^
^.si7?kì.^àrlii oirixkolil., uOsàâàl., rà

<^«nSr«lr^ Iaxaîivv
»supt-llspôt'.àxâ,
D. Diugerdutd,

^sumiinsìsr-
SUrîà.

Kei»g8quel>e à è'»r8eìsl llg^MMÍU. Mfjlîll.
Diir tusualilsendungen /!

angeben, vis das Uaass genoininen wurde, 1 ouï -, < ^ 1 1 1

— ?reisANK«.de sr^viinsvdt. — DU ^Hî.Oì»6l
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